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Wissenskarten  
 

Graphische Verzeichnisse von Wissensbeständen, Wissensquellen, 
Wissensstrukturen und Wissensanwendungen.  Wissenskarten liefern Informationen 
zu einer definierten Komponente (Produktelinie, Geschäftsfeld, Kernkompetenz) und 
machen das spezifische Wissen und dessen Quellen auffindbar. Bei der Erstellung 
von Wissenskarten soll bei wissensintensiven Geschäftsprozessen begonnen 
werden. Wichtige oder besonders sensible Wissensbestände und deren 
Wissensträger sollen erhoben, kodifiziert und in ein geeignetes Navigationssystem 
eingebunden werden. Die ständige Aktualisierung der Wissenskarten ist 
sicherzustellen. Ziel von Wissenskarten ist es, sowohl explizites (bewusstes, 
zugreifbares) als auch implizites (weniger bewusstes, intuitives) Wissen zu erfassen 
und den Zugriff auf benötigtes Wissen zu erleichtern und zu beschleunigen. Eppler 
(1997) unterscheidet in diesem Zusammenhang vier Arten von Wissenslandkarten: 
 
• Wissensträgerkarten: Verzeichnis der Personen samt Erfahrungen, Kenntnissen 

und Ausbildungen 
  
• Wissensquellenkarten: Trägerkarten erweitert mit Quellenangaben, wo Wissen 

kodifiziert zusammengetragen ist 
  
• Wissensbestandskarten: Anzeige und Zugriff, wie bestimmte Wissensbestände zu 

finden sind 
  
• Wissensstrukturkarten: Zusammenhang zwischen einzelnen Sachverhalten und 

deren Integration in Wissensfelder wird demonstriert 
 

 
 

Wissenslandkarten (Portfolio / Balken) 
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Wissensportfolio
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Balkendiagramme 
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Aufzeigen, dass das Humankapital der grösste Unternehmenswert ist

Die Innovationsfähigkeit beweisen

Potentielle Mitarbeitende ansprechen

Kommunizieren, dass Wissen als wichtigste Ressource anerkannt ist

Die Flexibilität beweisen

Verständnis über Produkte & Dienstleistungen aufbauen

Finanzielle Berichte ergänzen

Positionierung gegenüber Mitbewerb abgrenzen

Befriedigung bestehender und potentieller Kunden

Quelle: Danish Ministry of 
Science, Technology and Innovation
HH Prof. Jan Mouritsen & Per Nikolaj Bukh  

 

Wissenslandkarte (konventionell) 
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• Mitbewerber A• Kunde F
• Marktforschungsinstitut N

• Zulassungsbehörde V
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Wissenslandkarte (Lernziele eines Curriculums) 
 

Wissens-
Identifikation

Wissens-
Erwerb

Wissens-
Entwicklung

Wissens-
Verteilung

Wissens-
Nutzung

Wissens-
Bewahrung

Wissens-
Ziele

Wissens-
Bewertung

- Wissensziele definieren
  (Normativ/Strategisch/Operativ)

- Indikatoren bestimmen (BSC)

- Mehrstufiges Taxationsmodell
  (Indivduelles Skillsmanagement)

- Statusaufnahme Intellektuelles Kapital
  (IST-Zustand des organisationalen Wissens)

- Identifikation der Wissensträger
  - Soziotechnische Verfahren
  - YELLOW PAGES

- Wissenslandkarten

- DATA MINING

- BLUE PAGES

- Stakeholder-Kommunikation

- Personalbedarfsdeckung

- Einkauf Wissenskonserven

- Kooperationsformen

- Kreativitätstechniken
  - Morphologischer Kasten
  - Morphologisches Tableau
  - Think Tanks
  - Interaktionsgelegenheiten

- Lesson learned

- Produkteklinik

- Szenarientechnik

- INFORMATIONS- & DOKUMENTMANAGEMENT
  - YELLOW  & BLUE PAGES
  - CONTENT MANAGEMENT
  - WORK FLOW
  - VIRTUAL PROJECT MANAGEMENT

- E-LEARNING
  - e-teacher
  - e-content
  - e-curriculum
  - e-didactics
  

- Externalisierung implizites Wissen

- Gesteuerte Interaktionen

- IndividuellesSkillsmanagement

- Nutzungsinfrastruktur optimieren

- Nutzungsbarrieren abbauen

- Stakeholder-Kommunikation

- Anreizsysteme

- Balanced Scorecard für WM

- IC Reporting

- Kernkompetenzen auf Wissens-
  leistungen herunterbrechen 

 CONTENT MANAGEMENT

Externalisierung des
  impliziten Wissens

  Lesson learned

Bindung Wissensträger

W I S S E N S M A N A G E M E N T
Instrumente, Prozesse und INFORMATIK-ANWENDUNGEN

Wissensbaustein-Modell
nach Prof. Gilbert Probst

 
 
Wissenslandkarten werden im Kompendium «ABC der Wissensgesellschaft» 
detailliert behandelt.     DOWNLOAD Buch-Flyer HIER 

http://www.hrm-auer.ch
http://www.hrm-auer.ch/downloads/ABC_Flyer.pdf
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